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Reproduktionsgeräte (1967–1974) gezeigt, in denen Stimmgeräu-
sche auskomponiert und durch Mikrophone verstärkt werden. Die 
Partitur dieser „textlosen Vokalmusik“ enthält zahlrei che graphische 
Aufführungsanweisungen. Von Helmut Lachenmann wird die Kom-
position Pression (1969) für einen Cellisten präsentiert, in der er in-
tensiv neue Spieltechniken anwendet. „Pression“ bezieht sich hierbei 
sowohl auf neuartige Bogentechniken als auch auf Spiel weisen der 
linken Hand. Der autodidaktische Komponist Hans-Joa chim Hespos 
ist bekannt für seine freien, ausnahmslos graphischen Partituren. 
Hier wurde das 2012 entstandene Werk aeri: Klangszene für zwei Vi-

olinen (und tänzeri sche Spur) ausgewählt, eine Auftragskomposition 
des „Duo Gelland“, einem schwedi schen Violin duo, das Neue Musik 
auf historischen italienischen Geigen aufführt.

Begleitet wird die Ausstellung von einer Lesung in der Reihe 
„Buchführungen“ aus dem Briefwech sel zwischen Arnold Schönberg 
und Wassily Kandinsky. Die Briefe dokumentieren über drei Jahre 
hinweg einen sehr persönlichen Gedankenaustausch zweier Künstler 
über Parallelen ihrer künstle rischen Ent wicklung auf dem Weg zur 
abstrakten Malerei bzw. zur Zwölftonmusik, bis der Kontakt durch 
den Ausbruch des Ersten Weltkrieges jäh unterbrochen wurde. 

Diemut Boehm 

München
Schwergewichtige 
Zwillingsgeburt: Vorstellung 
des neuen Beethoven-
Werkverzeichnisses /1/ 

Mit einem Festakt in der Bayerischen Staatsbibliothek ist das neue 
thematisch-bibliographische Verzeichnis der Werke Ludwig van 
Beethovens präsentiert worden. Der G. Henle Verlag legt damit das 
neue Referenzwerk in Sachen Beethoven-Forschung vor.

Die Eltern wohlauf, aber geschwächt: Launig kommentierte Henle-
Geschäftsführer Wolf-Dieter Seiffert die Veröffentlichung des 
neuen, zweibändigen Beethoven-Werkverzeichnisses wie die Geburt 
von Zwillingen. Gleichzeitig erinnerte er an die besondere Beziehung, 
die das Verlagshaus seit der Veröffentlichung des Verzeichnisses von 
Georg Kinsky und Hans Halm vor fast 60 Jahren mit der Beethoven-
Forschung verbindet. Aus dieser historischen Verbundenheit ist es 
wohl zu erklären, dass das neue Opus als „revidierte und wesentlich 
erweiterte Neuausgabe“ des Kinsky/Halm bezeichnet wird, obwohl 
es im Grunde ein völlig neues Grundlagenwerk darstellt.

Norbert Gertsch, Programmleiter bei Henle und Mitherausgeber, 
skizzierte in seinem Vortrag einige Wegmarken der Beethoven-For-
schung, die seit 1955, dem Erscheinungsjahr des Kinsky/Halm, das 
Bild des Komponisten nachhaltig verändert und die Kenntnis über 
die Werke und deren Entstehung grundlegend erweitert haben. Dazu 
zählt die Skizzenforschung, die Enttarnung des selbst ernannten 
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Nachlassverwalters Anton Schindler als Manipulator und Fälscher 
und die Neubewertung von britischen Notendrucken als von Beet-
hoven autorisierte Erstausgaben.

All dies sowie die Erkenntnisse der Gesamtausgabe der Werke und 
Briefe ist nun ins neue Verzeichnis eingeflossen, das unter ande-
rem um 23 Werke ohne Opuszahl und 23 bedeutende unvollendete 
Werke, die Kompositionsstudien und Pläne zu Opern und Oratorien 
erweitert wurde. Umfangreiche Register und Übersichten verspre-
chen einen komfortablen Zugriff auf die Erkenntnisse, von denen 
man sich in einer ausführlichen Leseprobe im Netz ein Bild machen 
kann.

Ihren besonderen Reiz verdankte die Präsentation im Fürstensaal 
der Bayerischen Staatsbibliothek zum einen dem ausgezeichneten 
Vortrag des Trio Gaon mit Beethovens Opus 1, Nr. 1 sowie schotti-
schen und walisischen Liedern mit der Sopranistin Jaewon Yun. Zum 
anderen war mit Kurt Dorfmüller als Mitherausgeber ein Doyen der 
Beethoven-Forschung anwesend, der als Verfasser des bescheiden 
als „Beiträge zur Beethoven-Bibliographie“ titulierten, Kinsky/Halm 
maßgeblich ergänzenden Grundlagenwerks von 1979 die Brücke 
über 60 Jahre Beethoven-Forschung verkörpert.

„Die vorliegende Neuausgabe des Beethoven-Werkverzeichnisses 
wird vermutlich die letzte sein, die in Druck erscheint. Die Zukunft 
einer solchen Sammlung und Aufbereitung von Informationen liegt 
im digitalen Medium.“ Wenn man diese Sätze am Ende des Vorworts 
liest, kommt Wehmut auf. Gut, dass man in diesem Werkverzeichnis 
noch ganz handgreiflich wird stöbern können, vorausgesetzt man 
hat das nötige Kleingeld oder eine gut sortierte Bibliothek in der 
Nähe …

Juan Martin Koch

1  Zuerst erschienen in: neue musikzeitung 12/2014–1/2015. www.nmz.de
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